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Allgemeine

Organ ber fd)^eijertf^eti ^rmee*

»afel, 25. 2»ärs.

|tr 3o)wti3. jMitaruitfa)rift XXIV. Mrgaufl.

IV. 3a^rc]ancj. 1858. Wro. £4.
$)le Tc^njctjcrtfdjc SMititärjcttung crfdjeint jweimal in ber SBodje, jeweiten SNontagS unt> 3)onncrftag« Slbenb«. Tex $rei« bi*

@nbc 1858 ift franco butdj bie ganje ©djrocij $r. 7. —. ©le Seftcttängen roerben birect an bic ikrlagSljanblung „bic £cljumg-
baufer'fclje llertaflslutcljlianMung in pafcl" abrefftrt, ber betrag roirb bei ben auswärtigen »Abonnenten bnrdj 9cadjnat>me erhoben.

aSerantworttidje geebaftfon: 4>an« SBielanb Äommanbant.

Abonnements auf bie Schwetjetifcbe S9tilitär*
jeitung werben ju jcbet 3cit angenommen; man
mufj. ftch beftbalb an ba« nädbftgelegene S&oftamt
otet an bie ©cijtoeic^avcTet'fclje 93etlagöbudhhanb«
lung in SBafel toenöett; bie Höbet erfchtenenen
Stummern werben, fo weit tet SOorrath aa$«
ttid)t, nachgeliefert.

II I I | | " " " ¦ ¦ ' ¦ ' - SB

SBemerfungen jum flappott* nnb StedjnuuflS
niefen bei'm fdjtucijcrifchen 33uubcöheer.

©ebou feit einer SRcibe oon ^afjrctt/ namentlich
nach jetem ftett- oter £agerticnft. wurten wic-
berbott Ätagen über fdjwerfäüige Einrichtung teö
SRapport- unt SRecbnungöWcfcnö ttnt SBünfdje über

SJereinfadjung beffelben funtgegeben. 93emcrfenö-

wertb ift hiebet ter Umftant/ taß tiefe Ätagen
weniger pon Offtjieren ter ©pejialwaffen alö
benjenigen t«t Infanterie erhoben wurten* währent
toeb tie (Erftem, namentlich tie Offtjiere ter
Slrtiüerie/ ganj abgefeben pom SRapport- unt SRecb-

nungöroefen im Slügemeineti/ nod) befonterö tamit
betäftigt ftnt/ turd) tie Verantwortung teö ftarfen

unt oerfd)icbenen Veitanbeö tcöSJiatcricüö unt
ter üOlunition fo wie temjenigen ter uferte. Slud)

jeigen tie (Erfahrungen bei'm ftelbtienft pom ^abv
1847/48/ ganj befonterö aber tiejenigen pom ^abr
1856/57, taß bei ten ©pejialwaffen taö SRapport^

porjüglich aber taö SRedjiiuugömefcn weit genauer
unt ten reglementarifcbctt Söorfcbriftcn cutfpre-
djentcr bchantelt wurte / alö bei lev Infanterie.

Sei'm lefeten fteltjug hat ftch jwar bei aücn

SÖaffctt/ befonterö aber bei ter Infanterie/ ein

erheblicher SRüdfcbritt in ter Rührung teö SRapport-

unt SRcd)nungöwefenö gegenüber pon 1847/48
gejeigt/ unt wir wären im %aüe eine SRcibe auf-
faücnter Skifpiete nicht bloö unreglementarifcber;
fontern überhaupt bödjft nadjtäfftger Vebaublung
aufjujäblen. SBir ftnt inbeffen gerne geneigt tie
begangenen fehler weniger ten perantwortlichen
Offtjieren/ alö folcben Umftäntcn beijumeffen/ tie
man atö tie £auptqueüe aüeö ttebetö betrachten

muß unt tie wir berühren werten, ©ine erfreu-
licbe auönabme pon ter porbcnanntenSRüge erjeigte

fid) einjig bei ten fomptabetn Offtjieren teö Äon
tingenteö pon ©chwpj.

©ie ftrage: weldje «Berbefferungen in ter SJiiti-
tärperwattung im Slügcmeinen erjwedt roerten
fönnen/ ift gegenwärtig Slufgabe einer fpejieü biefür

ernannten Äommiffton/ unt cö ift nur ju wün-
fdjeti/ taß ter ergangenen Slufforterung teö
bräfttentett terfelbcn/ jur (Einrcidjung pou fadjbejüa-
tichen 33orfcblägcn in reichlichem SJiaße pon ten
Offtjieren aüer SBaffengattungen entfprocheu werte/
intern gewiß ^eter mit tem jener (Einlabung oor-
gefefetem Sülotto: »Un choc des idees jaillit Ia
lumiere* cinpcrftanteu fein wirt.

©djon früber wurte uni ©elcgenhctt gegeben/

oon pcrfcbictcncn / bei ter SJiilitär-Sentralocrwat-
tung eingelangten Eingaben pon Offtjieren, tie alö
fompetent anjuerfenneu fmt/ Einftcht ju nehmen;
aüein / wie in jenen Vorfcblägen tbeilweife felbft
jugeftantcu wirt/ baben unö tiefelben weniger ta*
pon übetjeuat/ taß tie fdjroeijerifcbe SJtilitärper-
roattung an einer fchwerfäUigcn Organifation oter
unnüfeem ftormaliömuö refp. nufclofen Ccbreibe.
reien leite/ alö vielmehr baoon/ taß ter Unterricht

in terfelbcn/ namentlich mit S$ejttg auf lai
SRapport. ttnt SRechnungöwefeU/ in febr ttngenü-
gentet-/ mangelhafter unt nicht übereinftimmenter
©eife ertbcilt wurte. Tai ift tie wunte ©teile/
auf teren Teilung mit aüein (Ernft 23ctacbt ju
nehmen ift.

SBirft man einen S5lid auf unfer SJlititärredj-
nuugöwefen mit temjenigen anterer ©aaten,
namentlicb tem ton granfreidj/ fo wirt man ftdj
fofort überjeugen fönnen/ taß bei ftcftftcüiing/ be-

jiebungöweifc ter feit Slnno 1815 ftattgefunteuen
Verbcfferungen teö (Erftern/ tie forgfäftigfte SRüdftdjt

tarauf genommen wurte. taffelbe ten SJetürf-
niffen unferö SBebr ftantcö; ter nur ali SJiifij jur
Sertbeitigung teö Vatcrlanteö/ nidjt aber jum
ftäntigen ©ienft im Innern oter jum Ärieg nadj
Slußen beftimmt ift, anjupaffen. SCOctn wai nüfet

tie attereinfaebfte WetboU, wenn fte nicbt gehörig
gelehrt wirt? ©ie befte SBaffe in ter £ant eineö

ungeübten Schüben ift ein unbrauebbareö ©ing.

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Basel, 25. März.

Der Schweiz. Mitâyeitschrifi XXlV. Jahrgang.

IV. Jahrgang. 1858.

Die schweizerische Militärzcitung erscheint zweimal tn der Woche, jeweilen Montags und Donnerstags Abends. Dcr Preis bis

End« l858 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlung „die Schweiß-
hauser'lche Verlagsbuchhandlung in Pasel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten dnrch Nachnahme erboben.

Verantwortliche Redaktion: Hans Wieland Kommandant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die Tch««5aHo.«eter'sche Werwgsbuchhand»
lung in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Bemerkungen zum Rapport- und Rechnungswesen

bei'm schweizerischen Bundesheer.

Schott seit einer Reihe von Jahren, namentlich
nach jedem Feld- oder Lagerdicnst. wurden
wiederholt Klagen über schwerfällige Einrichtung deS

Rapport- und Rechnungswesens und Wünsche über

Vereinfachung desselben kundgegeben. Bcmerkens-
werth ist hicbei der Umstand, daß diese Klagen
weniger von Offizieren der Spezialwaffen alS

denjenigen d r Infanterie erhoben wurden, während
doch die Erster«, namentlich die Offiziere der Ar-
tilleric, ganz abgesehen vom Rapport- und Rech-

nungSwesen im Allgemeinen, noch besonders damit
belästigt stnd, durch die Verantwortung des star-
ken und verschiedenen Bestandes deSMateriellS uud
der Munition so wie demjenigen der Pferde. Auch
zeigen die Erfahrungen betoni Fclddienst vom Jahr
1847/48, ganz befonders aber diejenigen vom Jahr
1856/67. daß bei dcn Spezialwaffen daö Rapport-
vorzüglich aber daö Rechnungswesen weit genauer
und den reglementariscbcn Vorschriften entsprechender

behandelt wurdc, alS bei dcr Infanterie.
Bei'm letzten Feldzug hat stch zwar bei allen

Waffen, besonders aber beider Infanterie, ein

erheblicher Rückschritt in dcr Führung dcS Rap-
port- und Rechnungswesens gegenüber von 1347/48
gezeigt, und wir wären im Falle eine Reihe
auffallender Bcifpiele nicht blos unreglementarifcher,
sondern überhaupt höchst nachlässiger Behandlung
aufzuzählen. Wir stnd indessen gerne geneigt die

begangenen Fehler weniger dcn verantwortlichen
Offizieren/ als folchen Umständen beizumessen, die

man als die Hauptquelle alles Uebels betrachten
muß nnd die wir berühren werden. Eine erfreuliche

Ausnahme von der vorbenannten Rüge erzeigte

sich eiuzig bei dcn komptabcln Offizieren des Kon
tingentes von Schwyz.

Die Frage: welche Verbesserungen in der Mili-
tärverwaltung im Allgemeinen erzwcckt werden
können, ist gegenwärtig Aufgabe einer speziell hie-
für ernannten Kommisston, und cS ist nur zu
wünschen, daß dcr ergangenen Aufforderung des

Präsidenten derselben, zur Einreichung von sachbezug-

lichen Vorschlägen iu reichlichem Maße von den

Offizieren aller Waffengattungen entsprochen werde,
indem gewiß Jeder mit dem jener Einladung
vorgesetztem Motto: »Un cnoo àes iclses faillit !»
lumière" einverstanden scin wird.

Schon früher wurde unS Gelegenheit gegeben,

von verfchiedenen, bei der Militär-Ceutralverwal-
tung eingelangten Eingaben von Offizieren, die als
kompetent anzuerkennen find, Einficht zu nehmen;
allein, wie in jenen Vorschlägen theilweisc selbst

zugestanden wird, habcu unö dieselben weniger da-
von überzeugt, daß die schweizerische Militärverwaltung

an einer schwerfälligen Organisation odcr
unnützem Formalismus resp, nutzlosen Schreibe,
reicn leide, als vielmehr davon, daß dcr Unter,
richt in derselben, namentlich mit Bezug auf daS

Rapport- und Rechnungswesen, in scyr ungenü«

gender, mangelhafter und nicht übereinstimmender
Wcifc ertheilt wurde. DaS ist die wunde Stelle,
auf deren Heilung mit allem Ernst Bedacht zn

nehmen ist.

Wirft man einen Blick auf unser Militärrech-
nuugSwescn mit demjenigen anderer Saaten,
namentlich dcm von Frankreich, so wird man stch

sofort überzeugen können, daß bei Feststellung, be-

ziehungSweisc der seit Anno 18 l6 stattgefunden?«

Verbesserungen dcS Erstern, die sorgfältigste Rücksicht

darauf genommen wurde, dasselbe den Bedürfnissen

unsers WchrstandeS, dcr nur als Miliz zur
Vertheidigung deS Vaterlandes, nicht aber zum

ständigen Dienst im Innern oder zum Krieg nach

Außen bestimmt ist, anzupassen. Allein was nützt
die allereinfachste Methode, wenn fie nicht gehörig
gelehrt wird? Die beste Waffe in der Hand eineS

ungeübten Schützen ist ein unbrauchbares Ding.
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SBir ftnt jwar weit entfernt behaupten ju wollen/

taß in unfer'm SRedjnungömcfen nicbt noeb

grögere Vereinfachung/ wenigftenö unter gewiffen

Bedingungen/ ju ermöglichen fei; jcbodj folcben

SBorfchtägcn / wie fte in jiingftcr Seit in tiefer
3eitfcbrift tbeilö oon £erm ©tabsmajor ©tufi
unt/ wenn wir nicht irren, pon einem Offtjier ter
Infanterie/ gemacht roorten ftnt/ fonnten wtr
unfere Sättigung nidjt jufagen. SJiit jenen S3orfdjlä-

gen roürte ftcbcriid) feine Bercinfacbutn]/ fontern
nur eine neue aber roeit fomptijirtcre ftorm ter
Bebanblung gefchaffen/ tie faum in ten SBün«

fdjen ter fomptabeln Offtjiere liegen türfte.
immerhin ift eö aber febr anerfennenöroertb/ roenn

Seter lai, roaö er für gut hält/ ter öffentlichen
SBürtigung übergibt.

SBaö taö SRapportroefen anbetrifft/ fo wivb jeter
©aebfunbige tarüber einoerftanten fein* taß tie
ftübrung tcffelben nach ten gegenwärtigen Normalien

roeit mehr Seit beanfprucht/ alö tie eigent*
liehe SRecbtiungöpartbie; ta aber tie lefetere pon
»ielen Äomptabetn alö mit tem SRapportroefen

turdjauö itentifdj betrachtet wirt/ fo ift wohl att-
junebmen/ taß aucb «u tiefem Umftanb tie SBünfche

um Vereinfachung teö SRecbnungöwefenö ibren
©runb haben, ©ie SRapporte fint aber für tte
SRecbnungöpartbie nur für tie Beranberungen im
effeftioen berfonal- unt SSftrtebcftant oon beteutung/

aüe übrigen SRubrifen fteben in oiel gerin;
gerem oter gar feinem Sufammenbang mit tem
SRechnungöroefen, uut eö fann taher für taffelbe
pöllig gleichgültig fein / wenn Bejeidjnungen / tie
auf jencö feinen abfotuten Bejug haben/ abflefetjafft
werten/ unt taturcb taö SRapportwefen möglicbft
oereinfadjt roirt. Slber auch hier fommen wir wie*

ter tarauf jurüd/ taß bei aücr nur möglicbft er*
reichbaren Sinfachbeit ein grüntlicber Unterricht
nicht fehlen tarf.

Um tiefen %wed auch bei ter Sufanterie ju
erreichen/ türfte tie Uebcmabme teö bejt'iglidjcn
Unterricbteö auf Äoften teö Bunbeö taö ftcherfte
SJiittel fein, ©ic Opfer biefür wären gegenüber

ten Bortbeiten eineö grünbltcben unt einheitlichen
Unterricbteö pon feinem erheblidjen Gelang. gür
tie SBünfdjbarfeit ter Sluöfübrung tiefeö Borfcbla*
geö fpricht unter anterm ter Umftant/ taß aud)
beim testen gelbjug taö SRapport* unt SRecbmingÖ-

wefen bei ten ©pejialwaffen weit genauer unt
reglcmentgemäßer geführt wutle, ali bei Ut
Snfanterie, unt wir ftnt überjeugt/ taß pou ten
Äommiffariatöbeamten/ tie ten Unterridjt in ten
SRcfrutenfcbuten ju crtbeilen haben/ eine noeb biet

grünbtiebere Bebanblung turdjgefübrt werten fann,
fobalt einmal Borforge tafür getroffen wirt/ taß
Ui aüen SRefrutenfurfen auch tiefer Unterrtdjtö-
abtbeilung tie erforterlidje, %tit jugemeffen unt
im gernern arjcg (grnfteö, unt jwar weit mehr
alö eö biöber gefebehen ift, tarauf gebalten wirt,
tem Äommiffariatöftabe tücbtige Äräfte jujufüb-
ten, übet weldjen $unft wir unö jum ©djtuß noch

erlauben, einige Bemerfungen anjubringen.
©er Äotnmiffariatöftab but feit tem Sabre 1847

beteutente Berlufte an inteüigenten Äräften tt*
litten, tie feither nur febr ungenügent baben
crgänjt werten fönnen. ©er ©runt biepon liegt
porjügtich in nicht gehöriger SBürtigung ter Webten,

tte tem Äommiffariatöbeamten obliegen nnt
ju teren (Erfüllung er abfolut befähigt feitt muß.
Stun werten oon tett Äantonal- SJliliiärbcljörben
oter böseren Offtjieren nur ju oft Skrfönlidjfei*
ten jur Slufnabme in ten Äommiffariatöftab
empfohlen/ pon tenen eö ftdj nadjher jeigt, taß fte

wohl eine fdjöne ipantfdjrift ju führen unt eine

richtige Slttition ju machen ocrftebeii/ mit anbern
SBorten: taß fte recht orbentfidK fattfmännifebe
Äomptoiriften fein mögen/ aber nebenbei nicbt tie
minteftc Befähigung jum wirf lidjen Äommiffariatö-
tienft haben. Obwohl tüchtige Bürat-(Eigenfd)aften
für tiefen ©ienft unentbehrlich ftnt/ fo türfen tiefe
noch lauge nicbt alö taö einjige SRequifu eineö

brauchbaren Berwaltungöbcamten angefeben werten.

SBerfc man nur einen Blirf auf tie tienft-
lichen Obliegenbetten tiefeö Beamten im gelt-
tienft, fo wirt man ftch pou ter SBabrbeit teö
©cfagten fofort überjeugen muffen. SBaö nüfeen

im gelte tem Äomtniffariatöofftjier tie oorjüglidj-
ften Büralfettntniffe, wenn er für ten %aü, wo

lai Bcrpftegungö* oter gubrwefen nicbt feinen

richtigen ©ang gebt/ ftch nicht augenblidlidj ju
helfen unt tie ©acbe in'ö rechte ©efeife ju bringen

weifi, unt golge teffen ftch Älagen über ten

ganjen ©tab erbeben, tie nur ter (Einjctne/ trofe

aüer feiner Äenntniffe im Büralbienft/ perfcbultet
bat. SBenn taher in Sufunft bei Borfdjtägcn für
ten Äommiffariatöftab taö Slugenmcrf auf folche

Slfpiranten gerichtet wirt/ bei tenen matt tie
nötbigen (Eigenfebaften auch für ten gelttienft por-
auöfe&cn tarf/ fo wirt einem Betürfniß entfpro-
chen werten/ teffen Befrietigung fowobl im Su*
tcreffc ter Äriegfioerwaltung atö temjenigen ter
Slrmee liegt. X.

£a6 Stjftcm bet prcufMfchen geftungen.

(©d)tuß.)
Um fo mehr muß man erftaunen/ taß man nicht

eifriger bemüht gewefen ift, lern fdjweren unt febr
beunrubtgcnbeti Uebclftäntc turch eine unmittelbare

fortiftfatorifche ©tdjerfteUung Bertinö
abzuhelfen. Beinahe wiü ei in tiefer £inficbt febei-

neti/ alö wenn man in ten fonft fo erleuchteten

militärifcben Ärcifen bafelbft/ unt am entfebeiten-

ten Orte/ nur aümätig über tiefen «Punft (unt
jwar erft feit ter %eit, wo tyavii befeftigt wurte)
ju ten beute aügemeine ©eltung babenten Slnftchten

gelangt fei.
©ie Berfabrungöweife/ welche man auf ter weiten

Bertbeibigungöfronte jwifeben Äofet unt dv*
fürt feit tem %abte 1815 innegehalten/ ift mit
wenigen SBorten ju ebarafteriftren. SJian woüte

hier junäcbft auf jeten auögetebntcren Stcubau

perjichten/ tie porhanbenen S>läfee auibeffetn, im

braudjbaren Suftanbe erhalten, aflenfaflö tureb ein-
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Wir sind zwar weit entfernt behaupten zu wol.

len, daß in unfer'm Rechnungswesen nicht noch

größere Vereinfachung, wenigstens unter gewissen

Bedingungen, zu ermöglichen sei; jedoch solchen

Vorschlägen, wie stc in jüngster Zeit in dieser

Zeitschrift theils von Herrn Stabsmajor Stuki
und, wenn wir nicht irren, von einem Offizier der

Infanterie, gemacht worden find, könnten wir un-
sere Billigung nicht zusagen. Mit jenen Vorschlä.

gen würde sicherlich keine Vereinfachung, sondern

nur eine neue aber weit komplizirtcrc Form dcr
Behandlung geschaffen, die kaum in den Wün-
schen der komptabeln Offiziere liegen dürfte.
Immerhin ist eS aber sehr anerkcnnenswerth, wenn
Jeder daö, was er für gut hält, der öffentlichen
Würdigung übergibt.

WaS daS Rapportwefen anbetrifft, so wird jeder
Sachkundige darüber einverstanden sein, daß die

Führung desselben nach dcn gegenwärtigen Forma-
lien weit mehr Zeit beansprucht, alS die eigentliche

RechnungSparthie; da aber die letztere von
vielen Komptabeln als mit dem Rapportwefen
durchaus identisch betrachtet wird, so ist wohl
anzunehmen, daß auch in diesem Umstand die Wünsche

um Vereinfachung deö Rechnungswesens ihren
Grund haben. Die Rapporte stnd aber für die

RechnungSparthie nur für die Veränderungen im
effektiven Personal- und Pferdebestand von Bedeutung,

alle übrigen Rubriken stehen in viel
geringerem odcr gar keinem Zusammenhang mit dem

Rechnungswesen, uud eS kann daher für dasselbe

völlig gleichgültig fein, wenn Bezeichnungen, die

auf jenes keincu absoluten Bezug haben, abgeschafft

werden, und dadurch daS Rapportwesen möglichst

vereinfacht wird. Aber auch hier kommen wir wieder

darauf zurück, daß bei aller nur möglichst
erreichbaren Einfachheit ein gründlicher Unterricht
nicht fehlen darf.

Um diesen Zweck auch bei der Infanterie zu

erreichen, dürfte die Uebernahme deS bezüglichen
Unterrichtes auf Kosten deö Bundes daS sicherste

Mittel fein. Die Opfer hiefür wären gegenüber
den Vortheilen eines gründlichen und einheitlichen
Unterrichtes von keinem erheblichen Belang. Für
die Wünfchbarkeit der Ausführung dieses Vorschla.
gcS spricht unter anderm der Umstand, daß auch

beim letzten Feldzug daS Rapport- und Rechnungswesen

bei dcn Spezialwaffen weit genauer und

reglementgemäßer geführt wurde, als bei dcr
Infanterie, und wir sind überzeugt, daß von den

KommissariatSbeamten, die den Unterricht in den

Rekrutenfchulen zu ertheilen haben, eine noch viel
gründlichere Behandlung durchgeführt werden kann,
sobald einmal Vorforge dafür getroffen wird, daß
bei allen Rekrutenkursen auch dieser Unterrichtsabtheilung

die erforderliche. Zeit zugemessen und
im Fernern alles Ernstes, und zwar weit mehr
alS eS bisher geschehen ist, darauf gehalten wird,
dem Kommissariatsstabe tüchtige Kräfte zuzuführen,

über welchen Punkt wir unö zum Schluß noch

erlauben, einige Bemerkungen anzubringen.
Der KommissariatSstab hat seit dem Jahre 1847

bedeutende Verluste an intelligenten Kräften
erlitten, die seither uur sehr ungenügend haben er-
gänzt werden können. Der Grund hievon liegt
vorzüglich in nicht gehöriger Würdigung der Pflichten,

die dem Kommissariatsbeamten obliegen und

zu deren Erfüllung cr abfolut befähigt fein muß.
Nun wcrden von den Kantonal-Militärbehörden
odcr höheren Offizieren nur zu oft Persönlichkeiten

zur Aufnahme in den Kommissariatsstab
empfohlen, von denen eö sich nachher zeigt, daß sie

wohl eine schöne Handschrift zu führen und eine

richtige Addition zu machen verstehen, mit andern
Worten: daß ste recht ordentliche kaufmännische
Komptoiristcn fein mögen, aber nebenbei nicht die
mindeste Befähigung zum wirklichen KommissariatS-
dicnst haben. Obwohl tüchtige Büral-Eigenschaften
für diesen Dienst unentbehrlich sind, so dürfen diefe

noch lange nicht alö das einzige Requisit eines

brauchbaren Verwaltungsbeamten angesehen werden.

Werfe man nur einen Blick auf die dienstlichen

Obliegenheiten diefcS Beamten im Feld-
dienst, fo wird man sich von der Wahrheit deS

Gefügten sofort überzeugen müssen. WaS nützen

im Felde dem KommissariatSoffizier die vorzüglichsten

Büralkenntnisse, wenn er für den Fall, wo
daö VerpfiegungS- oder Fuhrwesen nicht feinen

richtigen Gang geht, sich nicht augenblicklich zu

helfen und die Sache in'S rechte Geleife zu bringen

weiß, und Folge dessen sich Klagen über den

ganzen Stab erheben, die nur der Einzelne, trotz
aller seiner Kenntnisse im Büraldienst, verschuldet

hat. Wenn daher in Zukunft bei Vorschlägen für
den KommissariatSstab daS Augenmerk auf folche

Aspiranten gerichtet wird, bei denen man die

nöthigen Eigenschaften auch für den Felddienst
voraussetzen darf, so wird einem Bedürfniß entsprochen

werden, dessen Befriedigung fowohl im
Interesse dcr Kriegsverwaltung als demjenigen der
Armee liegt. X.

Das System der preußischen Festungen.

(Schluß.)
Um fo mehr muß man erstaunen, daß man nicht

eifriger bemüht gewefen ist, dcm fchweren und sehr

beunruhigenden Uebelstande durch eine unmittelbare

fortiftkatortsche Sicherstellung Berlins abzu-

helfen. Beinahe will eS in diefer Hinsicht scheinen,

alö wenn man in den fönst fo erleuchteten

militärischen Kreisen daselbst, und am entscheiden-

den Orte, nur allmälig über diesen Punkt (und

zwar erst seit der Zeit, wo Paris befestigt wurde)

zu den heute allgemeine Geltung habenden Ansichten

gelangt sei.

Die VerfahrungSweise, welche man auf der weiten

VerthcidigungSfrontc zwifchen Kofel und

Erfurt seit dem Jahre l«i6 innegehalten, ist mit
wenigen Worten zu charakteristren. Man wollte

hier zunächst auf jeden ausgedehnteren Neubau

verzichten, die vorhandenen Plätze ausbessern, im

brauchbaren Zustande erhalten, allenfalls durch ein-
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